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Zu unserem Titelbild In dieser Nummer

«Eine höhere gesellschaftliche Stellung

verpflichtet zu Verhaltensweisen,

die von anderen nicht
unbedingt erwartet werden»: Was
das Wörterbuch zum Stichwort
«Noblesse oblige» weiss, findet seine

Bestätigung im (Vor-)Urteil
jener anderen (zu denen sich die
meisten von uns zählen) über die

sogenannt Vornehmen. Und so

mutmasst man, in solchen Kreisen
sitze die Dame des Hauses - nach
verschlafenem Morgen natürlich -
auch wochentags zu nachmittäglicher

Stunde an der Hausbar, nippe
abwechslungsweise an Champagnerglas

und Zigarettenspitze und
schwelge im Reichtum. Dass auch
sie ihre mondäne Marabu-Stola
längst im Schlafzimmerschrank
verstauben lässt und sich Hund
und Katze auch in noblen Häusern
lieber über Fleisch und Futter als

über Zigaretten und Zigarren
hermachen: Wer würde das schon

glauben?
(Titelbild:Jürg Furrer)

Bruno Hofer:

Arnold Koller auf dem Weg
zum Super-Bundesrat
Dass Versuche, im Militärbereich etwas abzuschaffen,
meist dessen Vergrösserung zur Folge haben, zeigt sich
bei einer Heilstätte im Tessin. Ähnlich könnte sich als

Reaktion auf die Initiative zur Armee-Abschaffung
die EMD-Bürokratie über die anderen Departemente
ausbreiten, mit Arnold Koller als Super-Bundesrat.
Beantwortet wird damit gleichzeitig die Anfrage
eines besorgten Bürgers. (Seite 12)

René Regenass:

Noblesse oblige - was soll das?

«Adel verpflichtet»: Der Spruch ging schon immer ins

Leere, denn wozu hätte Adel verpflichten sollen?

Höflichkeit und Würde haben nichts mit sozialem
Status und nichts mit Geld zu tun, sie stehen jedem zu,
wenn er nur will. Und wer glaubt, aufgrund seines

Reichtums nicht mehr höflich sein zu müssen,

disqualifiziert sich selbst. (Seiten 22/23)

Hans Moser:

Wer gilt denn heute noch als

vornehm?
Es scheint auch in unseren Breitengraden immer mehr

möglich zu werden, sich nicht unbedingt vornehm zu
geben. Auch wenn man Geld wie Howard Hughes
hat. Dieser Trend betrifft vor allem Männer, die vom
«Softie-Image» wegkommen wollen: Hans Moser

zeigt Beispiele in Wort und Bild. (Seiten 30/31)

Ulrich Weber: Noblesse oblige - Noblesse oblige? Seite 5

Fritz Friedmann: Wirtschaft hat Ruh'... Seite 6

Gisela Widmer: 28 Leben bis zum Rolls-Royce Seite 19

Jürg Furrer: Vornehm geht die Welt zugrunde Seiten 20/21

Fritz Herdi: Eine treue Familie bei Lima Seiten 34/35

Frank Feldman: Bitte keine Erbschaft! Seiten 38/39
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